
Evangelisches Kirchenlexikon. Kirchlich- lebenden Theologen und kirchlichen Per-
theologisches Handwörterbuch. Herausge- sönlichkeiten. Aaus aller Welt mit den azu-
geben Von Präsident Heinz Brunotte gehörigen persönlichen und bibliographi-

schen Daten iıne In dieser OTmM nsund Prof. tto Weber Z durchge-
sehene Auflage. Drei Textbände und eın noch nicht vorhandene Zusammenstellung,
Registerband. Vandenhoeck Ruprecht, die vielfältigen Gebrauch ermöglicht.
Göttingen 1962 Preis für alle 1ler Bände Das Lexikon verleugnet nicht seinen Ur-
Leinen M 285.—, Halbleder© SpIUNg 1n der Evangelischen Kirche In
Seit dem Erscheinen des zweibändigen, Deutschland, bringt ber überaus zahlrei-

inzwischen längst vergriffenen Calwer Kir- che ökumenische Sachartikel und ist In se1-
NneTtT Gesamtanlage VON einer Sökumenischenchenlexikons (1936/41) hat kein kirch-
We  ite und Aufgeschlossenheit bestimmt,lich-theologisches Nachschlagewerk mittle-
die ihm weit ber Deutschland hinaus AnIen Umfangs mehr gegeben. Die Fülle

kirchlichen Geschehens w1ie die Vielgestal- erkennung verschafft haben. Kg
tigkeit der theologischen Wissenschaft eli-
torderten daher se1it langem ıne ySte]
tis  che Erfassung und Aufgliederung, LEBENDIGE
Theologen und kirchliche Mitarbeiter, eben-

ber auch die geist1g interessierte Öf-
fentlichkeit in Kirche und Welt die großen George Webber, Gemeinde in FEast

Harlem. Ein Experiment In der roß-Entwicklungslinien nicht USs dem Auge stadt, Beispiele und Folgerungen. Chr.verlieren lassen und zugleich mit UuVeIr- Kaiser Verlag, München 1963 155 Sei-lässigen Informationen ber Einzelfragen ten. Brosch 88  Oversehen. Das „Evangelische Kirchen-
lexikon“ hat diese Aufgabe In hervorra- Man greift diesem Buche, weil man

VOIl East Harlem gehört hat und etwasgender Weise gelöst. In zusammenfassenden
Artikeln etwa 3000 der ahl VON der Geschichte dieser Gemeinde ©7 -
werden mehr als 000 Stichworte und fahren möchte und erhält eine theolo-
Namen behandelt, denen der Register- gisch tundierte Einführung in die eigene
band den Weg weilist. Dieser sorgfältig Seelsorge- und Gemeindearbeit, WI1e IMnan
und sachkundig aufgeschlüsselte Register- s1ie aus Amerika nicht erwarte hätte! Wie

kommt das?band ist überhaupt ein Meisterstück seiner
Art und eröffnet recht eigentlich erst den Webber versteht in hervorragenderZugang dem Gesamtwerk. Weise, die einmalige Grenzsituation der

Fin solches Verfahren hat den großen Arbeit In den New Yorker Slums beispiel-
Vorzug, daß eine atomisierte und aml- haft für die Situation der Kirche 1n der
menhanglose Stoffdarbietung, die dem Welt deutlich machen. Er Tut das nicht
bekannten „lexikalischen Wissen“ führt, durch Verallgemeinerungen. Die Gescheh-

nisse In East Harlem werden vielmehr VO!  3vermieden wird Statt dessen werden dem
Benutzer übergreifende Zusammenhänge Evangelium her transparent, und unwill-
und weitgespannte Perspektiven vermittelt, kürlich tauchen während des Lesens plötz-
die ih unmittelbar 1n die geschichtlichen lich das Bild der eigenen Gemeinde und
Vorgänge, die aktuellen Sachfragen und die die Fülle der eigenen Ööte und Probleme

se1 es In Stadt der Land hinter demtheologischen Probleme hineinstellen. Da-
bei 1st es den Herausgebern gelungen, die Beschriebenen auf, die echte Assoziationen
653 Mitarbeiter des Lexikons ihre Bei- schaffen. Hier werden die Grundfragen der
räge abfassen lassen, daß s1ie höch- Ekklesiologie VO  - der Inkarnation her mit
sten wissenschaftlichen Ansprüchen genuü- einer Leidenschaft durchdacht, die geradezu

ansteckend wirkt Wie steht esS dasgCN, hne Lesbarkeit und Allgemein-
Erwähnens-verständlichkeit einzubüßen. Leben, das Zeugnis und den Dienst

wert sind die jedem Artikel beigegebenen der Gemeinde? Welchen Platz hat der
ausführlichen Literaturangaben, die auch Laie? Was heißt Verkündigung des van-
ausländische Literatur berücksichtigen. Im geliums? Wie wird und bleibt die Kirche
Registerband findet der Benutzer mehr als Jesu Christi und damit das VON ihr be:

000 Namen, darunter ber 2000 VONN zeugte Evangelium glaubwürdig?
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diese Aufgabe 1Ns Auge. Es erinnert daran,;Diese Fragen werden nicht NUr akade-
misch erortert, sondern existentiell durch- daß die Arbeitsgemeinschaft christlicher
litten und durchlebt, und darin liegt ohl Kirchen 1n Deutschland bereits 1951 prak-
die große Kraft dieses Buches Herausgeber tische Vorschläge In dieser Sache gemacht
und Verlag hätten aum mi1t einem besse- hat Es verweilist auf Erfahrungen, die iın
TIen Werk ihre Neue Reihe „Studien ZU[r England und Amerika gesammelt worden
praktischen Theologie“ beginnen können. sind Es schildert ber auch sachlich und

nüchtern „die besondere Skumenische Situ-Die Übersetzung ist vorzüglich.
Ludwig ott atıon in Deutschland”, die eine Zusam-

menarbeit verschiedener Kirchen Ört
ÖOKUMENE ORT vielfach hemmt. Immerhin werden auch aus

unseTeNn Breiten Beispiele ortsökumenischen
Handelns angeführt, die ZuU NachdenkenOÖkumenische Arbeitshefte. ine Handrei-
und ZU Nachahmen aNnTeseCNMN werden.chung für die Ortsgemeinde. Herausge-

geben 1m Auftrag der Arbeitsgemein- Es spricht für das Heft, daß auch eine
schaft christlicher Kirchen ın Deutsch- außerordentlich kritische Stimme darin
and VON der Ökumenischen Centrale, Wort kommt. Aller Schönfärberei abhold;
Frankfurt/Main. Je eft 1,20, ab „ohne L1OSQa Brille”, rührt Günter Wieske

Stück 1.— Bezug durch die aus der Sicht eines Vertreters der Jau-
Okumenische Centrale. benstaufe neuralgische Punkte der Söku-

Heft Ökumene ÖOrt. Gedanken, Be- menischen Begegnung Ort. eın
richte und Vorschläge 7APER Sökumenischen apodiktischen Feststellungen nicht eben dl

INeT Beitrag weist auf bestimmte Schwie-Arbeit In den Ortsgemeinden. Seiten. rigkeiten 1N, denen es bei dieser Be-
Die ökumenische Arbeit leidet bekannt- SEeRNUMNGS kommen ann. Auch WenNni man

lich darunter, daß s1e sich wenig auf
der vielberufenen Ortsebene“ auswirkt. sich seine Schlußfolgerungen nicht eigen
So kommt CS; daß die ökumenische Bewe- macht, wird man ihm doch darin _

stımmen, daß die Okumene ÖOrt sich
SUuNng leicht den Eindruck erweckt, s1e sel nicht allein mit Willen verwirk-
eine Armee, iın der 65 WarTr viele Offiziere, lichen 1äßt Sie erfordert einen orößerenber aum Mannschaften gibt Soll s1ie und beständigeren Einsatz, als 199821  - sichglaubwürdig se1n, ann muß s1ie die Örts- auf Weltkirchenkonferenzen und ın Söku-
gemeinden ewe menischen Arbeitskreisen zuweilen traumenbilisieren.

geCn und das Fußvolk
lassen Mag. Ihn N, azu 11 dieses

Das Ökumenische Arbeitsheft Nr. faßt eft Mut machen. Paul Diez

Mitteilungen der Schriftleitung
Dieses eft ist VOT allem der Sitzungsperiode des Il Vatikanischen Konzils gewid-

met, deren Verlauf ökumenisches Mithören und Mitdenken 1n besonderer Weise
ordert. Neben Prot. Schlink als Beobachter der Evangelischen Kirche In Deutschland und
Weihbischof Kampe als Betreuer der deutschsprachigen Presseberichterstatter in Rom, die
jeweils AdUus ihrer Sicht 4l die wesentlichen Probleme der Verhandlungen heranführen,
oibt Prof. Küppers, der Beobachter der Alt-Katholischen Kirchen, eine überaus aufschluß-
reiche Darstellung der Diskussionen ber das Schema „De Oecumenismo“”.

Als weiteres wichtiges Ereignis der etzten Monate ist die Weltmissionskonfterenz Von
Mexico City NeNNenN, ber die der Vorsitzende des Deutschen Evangelischen Missions-
Rates und Mitherausgeber üUuNnseTeT Zeitschrift, Hauptpastor Harms, berichtet.

Die Sitzung des Exekutivausschusses des ÖOkumenischen Rates der Kirchen ın Odessa
vom 10.—14. Februar ist Gegenstand eingehender Berichterstattung der kirchlichen und
weltlichen Presse SCWESCH, daß sich erübrigt, 1n unseTeT Zeitschrift darauf eINZU-
gehen. Die dort beschlossene Erklärung „Christliche Einheit Zur gegenwärtigen Lage“
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